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I. Bioökonomie: Sozioökonomische und 
politikwissenschaftliche Aspekte

1. Einleitung

Jahrtausendelang deckte die Menschheit ihren Bedarf an Nahrung, 
Werkstoffen, Gebrauchsgütern und Energie aus nachwachsenden 
Rohstoffen und erneuerbaren Quellen.1 In den letzten Jahrzehnten 
ist jedoch jene Form der Wirtschaft, welche »an natürlichen Stoff­
kreisläufen orientiert [ist] und […] alle Wirtschaftsbereiche [um­
fasst], die nachwachsende Ressourcen wie Pflanzen, Tiere sowie Mi­
kroorganismen und deren Produkte, erzeugen, be- und verarbeiten, 
nutzen und damit handeln«2 als wichtiger Beitrag zum global pro­
klamierten Einsatz für Klimaschutz und zur Bewältigung weiterer 
Nachhaltigkeitsherausforderungen des 21. Jahrhunderts in den Fokus 
von Politik und Wirtschaft gerückt. Dieses allgemein als »Bioökono­
mie« betitelte Konzept impliziert tiefgreifende Veränderungsprozes­
se in Technologie (zum Beispiel hin zu biobasierten Materialien), 
Wirtschaft (zum Beispiel neue Wertschöpfungsketten und -netze 
sowie kreislauforientierte Konzepte) und Gesellschaft (zum Beispiel 
hin zu mehr Klimaschutz).3 Ein wichtiger Aspekt, den alle der mitt­
lerweile global verbreiteten Bioökonomie-Strategien enthalten und 
der letztlich auch als Handlungsgrundlage fungiert, ist das Streben 
nach einer Transformation der Energiesysteme4 weg von fossilen, 
hin zu erneuerbaren und Biomasse-basierten Energieressourcen.5

1 Vgl. Pietzsch / Schurr 2017.
2 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 2014: 8.
3 Vgl. Wydra et al. 2020.
4 Der Aspekt der Transformation der Energiesysteme ist zwar in der Tat in allen 

Bioökonomie-Strategien gegeben, allerdings in unterschiedlicher Gewichtung.
5 Vgl. Backhouse et al. 2017.
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Auch die Bundesrepublik Deutschland (BRD) hat sich mit ihrer 
Entscheidung für die Energiewende und dem damit in unmittel­
baren Zusammenhang stehenden Ausstieg aus der Braunkohlever­
stromung bis 2038 einen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Auf­
bruch zu eigen gemacht, der insbesondere für die betroffenen heimi­
schen Braunkohleregionen eine Veränderung ihrer Wirtschaftswei­
sen bedeutet. Um diesen unmittelbar anstehenden bzw. bereits im 
Prozess befindlichen Strukturwandel im Rheinischen Braunkohle­
revier in eine nachhaltigere, ressourcen- sowie klimaschonendere 
Richtung zu lenken, ist die Implementierung einer nachhaltigen 
Bioökonomie auf Basis der vorhandenen Stärken vor Ort eine der 
Grundlagen für die Gesamtstrategie des Reviers. So kann es im 
besten Fall als Modellregion für zukünftiges bioökonomisches Wirt­
schaften dienen.6

Wirft man einen Blick auf die einschlägige Forschungsliteratur, 
die sich mit dem Thema Bioökonomie auseinandersetzt, so stellt 
sich schnell heraus, dass der Großteil der wissenschaftlichen Litera­
tur naturwissenschaftlich-technischer Natur ist.7 Sozialwissenschaft­
liche Untersuchungen diesbezüglich treten verstärkt erst seit den 
2010er Jahren in Erscheinung, was zeitlich mit dem Erstarken des 
Bioökonomie-Konzeptes auch auf politischer Bühne korreliert.

Für die Erläuterung der Konzeptentwicklung der Bioökonomie sind 
insbesondere  der  Rückgriff  auf  Regina  Birner8  und  Joachim  von 
Braun9 sehr aufschlussreich. Anhand der Bioökonomiestrategien und 
sonstigen politischen Strategiepapiere auf internationaler sowie auf 
Länder- und Bundesebene10 lassen sich zudem die politischen Ent­
wicklungsparadigmen der  Bioökonomie  in  den letzten  Jahren gut 
nachvollziehen.

Obwohl der Grundgedanke der Bioökonomie an sich keine neu 
entstandene Idee ist, entwickelte sich das Konzept der Bioökonomie 

6 Vgl. Venghaus et al. 2022; Forschungszentrum Jülich 2024.
7 Vgl. Dieken et al. 2021.
8 Vgl. Birner 2018.
9 Vgl. von Braun 2014, 2017, 2018.

10 Vgl. Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 2014; Europäische 
Kommission 2018; Organisation for Economic Co-operation and Development 
2018; Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020b; Presse- und Infor­
mationsamt der Bundesregierung 2020; Dietz et al. 2022; Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen 2023.
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erst während der letzten zwei Dekaden vom Nischeninteresse inner­
halb  einschlägiger  Wissenschaftsdisziplinen zu  einem regelrechten 
Mainstreambegriff in Politik, Wirtschaft und Wissenschaft.11 Mit Blick 
auf die großen globalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts wie 
etwa Globalisierung, Ressourcenverknappung, Klimawandel, Rück­
gang  der  Artenvielfalt,  diversifizierende  Bevölkerungsentwicklung 
und steigende Energiekosten, vermag eine nachhaltig ausgerichtete 
Bioökonomie durch ihr ressourcenschonendes Innovationspotential 
einen wesentlichen Beitrag zu den damit einhergehenden steigenden 
Anforderungen an biologische Ressourcen und Produktionsbedin­
gungen leisten.12 Der Aufschwung des Bioökonomiekonzeptes bringt 
es mit sich, dass mittlerweile an die 50 Nationen weltweit Richtlinien 
und Strategien bezüglich einer bioökonomischen Ausrichtung ihrer 
Wirtschaftsweise verabschiedet haben.13 So fest sich mittlerweile die 
Bioökonomie als Schlagwort in wissenschaftlichen und politischen 
Diskussionen im Kontext von Klimawandel und Umweltschutz eta­
bliert hat, so vieldeutig und entsprechend deutungsbedürftig ist jedoch 
zeitgleich auch die Ausgestaltung dieser naturverträglich ausgerichte­
ten Wirtschaftsform. Zwar beruht sie im Kern auf der Reduzierung der 
Nutzung fossiler Rohstoffe, doch ist eine Deutungshoheit der Begriffs­
verwendung  de  facto  stellenweise  weder  zwischen  verschiedenen 
Gruppen von gesellschaftlichen Akteur*innen noch zwischen Vertre­
tenden des gleichen Forschungsbereiches bzw. politischen Entschei­
dungstragenden gegeben.14

2. Begriffsabgrenzung und -entwicklung

Die Verwendung des Begriffs Bioökonomie kann bereits bis in die 
späten 1960er Jahre zurückverfolgt werden, als der tschechische Wis­
senschaftler Jiřì Zeman damit eine Wirtschaftsordnung benannte, die 
die biologischen Grundlagen fast aller wirtschaftlichen und industri­

11 Vgl. Pietzsch 2017; Vivien et al. 2019.
12 Vgl. Forschungs- und Technologierat Bioökonomie 2010; Organisation for Eco­

nomic Co-operation and Development 2018.
13 Vgl. von Braun 2018; Dietz et al. 2022; Gardossi et al. 2023.
14 Vgl. Petig 2020.
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ellen  Aktivitäten  anerkennt.15  Etwa  ein  Jahrzehnt  später  griff  der 
rumänische Ökonom Nicholas Georgescu-Roegen16, der die Kritik des 
Wachstumsparadigmas begründete, den Begriff auf. Er präsentierte 
diesen allerdings eher als Gegenentwurf zur klassischen Ökonomie. 
Georgescu-Roegen ging es  primär  darum,  die  Bedeutung der  Be­
grenztheit natürlicher Ressourcen für den Wirtschaftsprozess hervor­
zuheben. Das heißt er plädierte dafür, die mathematische Mechanik 
der klassischen Wirtschaftswissenschaften zu überwinden und statt­
dessen die biologische Grundlage allen Wirtschaftens – beispielsweise 
Solarenergie oder andere Energie- und Stoffkreisläufe der Natur – zu 
unterstreichen.17 Von Braun18 verweist zudem auf den Genetiker Juan 
Enriquez-Cabot, der die Idee einer biobasierten Wirtschaftsform, also 
der Bioökonomie, die zum Zwecke wirtschaftlicher Nutzung biologi­
sches Wissen verwertet, maßgeblich mitprägte. Diesem Verständnis 
nach führen insbesondere die Anwendung von Neuentdeckungen im 
Bereich der Genomik und der Naturwissenschaften zu einer Um­
strukturierung bestehender und Schaffung neuer Wirtschaftssekto­
ren; die Natur wird als biologische Ressource in den Blick genommen 
und umfassend verwertet.19 Fortschritte und neue Erkenntnisse in­
nerhalb der Biowissenschaften und der Biotechnologie gelten somit als 
eine wichtige Wurzel des Konzepts der Bioökonomie.20 Seit Mitte der 
2000er Jahre findet sich diese Interpretation des Begriffes auch in jenen 
Teilen  der  Green Economy  wieder,  die  auf  der  energetischen und 
stofflichen Nutzung von Biomasse einerseits und dem Einsatz biologi­
scher Systeme andererseits basieren.21

In  Anbetracht  der  nicht  klar  abgrenzbaren  Ursprünge  und  der 
weiten Verbreitung des Begriffs unterliegt das grundlegende Verständ­
nis der Bioökonomie einem kontinuierlichen Wandel an Erwartungen 
und Sichtweisen. In Wissenschaftskreisen werden mittlerweile zwei 
große idealtypische Visionen bzw. konzeptionelle Herangehensweisen 
unterschieden: So kann die Bioökonomie in ihren konkurrierenden 
Strömungen entweder eine agrarökologisch orientierte Perspektive 

15 Vgl. Bonaiuti 2014.
16 Vgl. Georgescu-Roegen 1971.
17 Vgl. Bonaiuti 2014; Birner 2018; Pietzsch 2020.
18 Vgl. von Braun 2014.
19 Vgl. Vogt 2017.
20 Vgl. Birner 2018.
21 Vgl. Grefe 2016; vgl. Pietzsch 2017.
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oder eine biotechnologisch orientierte Innovationsperspektive ein­
nehmen.22

Die industriell geprägte Biotech-Vision betont die Bedeutung von 
biotechnologischer Forschung und die Anwendung bzw. Kommerzia­
lisierung von Biotechnologie in verschiedenen Sektoren. Sie ist stark 
durch die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent­
wicklung (engl.: Organisation for Economic Co-operation and Deve­
lopment,  OECD)  beeinflusst  und  auf  politischer  Ebene  vorherr­
schend. Im Gegensatz dazu hebt die agrarökologische bzw. bioökologi­
sche  Vision  die  Bedeutung  ökologischer  Prozesse  hervor,  die  die 
nachhaltige Nutzung von Energie und Nährstoffen optimieren, Arten­
vielfalt fördern und Monokulturen oder Bodendegradierung zu ver­
meiden  suchen.  Ein  Schwerpunkt  hierbei  liegt  auf  dem  Potential 
regional konzentrierter, kreislauforientierter und integrierter Prozesse 
und Systeme.23

Wissenschaftler*innen  wie  Markus  Bugge  et   al.24,  Les  Levidow 
et al.25, Louise Staffas et al.26 oder Daniel Hausknost et al.27 erweitern 
diese binären Klassifizierungen um eine weitere Dimension: die der 
Bioressourcen-Vision. Diese konzentriert sich auf die Rolle von For­
schung und Entwicklung biologischer Rohstoffe in Sektoren wie Land- 
und  Forstwirtschaft,  Aquakulturen  und  Bioenergie  sowie  auf  die 
Etablierung neuer Wertschöpfungsketten. Während die biotechnolo­
gische Vision potenzielle marktwirtschaftliche Anwendbarkeit  wis­
senschaftlicher  Erkenntnisse  als  Ausgangspunkt  nimmt,  fokussiert 
sich die Vision der Bioressourcen auf Potenziale von Aufwertung und 
Umwandlung biologischer Rohstoffe. Ihnen ist gemein, dass sie primär 
technologieorientiert ausgelegt sind und der Forschung und Entwick­
lung in globalisierten Systemen eine zentrale Rolle beimessen.28

Trotz der unterschiedlichen Auffassungen, wie eine Bioökonomie 
zu  gestalten  ist,  stellen  die  genannten  idealtypische  Visionen  der 

22 Vgl. Levidow / Birch / Papaioannou 2013; Priefer / Jörissen / Frör 2017; Birner 
2018.

23 Vgl. Bugge / Hansen / Klitkou 2016; Hausknost et al. 2017.
24 Vgl. Bugge / Hansen / Klitkou 2016.
25 Vgl. Levidow / Birch / Papaioannou 2013.
26 Vgl. Staffas / Gustavsson / McCormick 2013.
27 Vgl. Hausknost et al. 2017.
28 Auf eine detailliertere Unterscheidung der unterschiedlichen Bioökonomie-Per­

spektiven wird an dieser Stelle verzichtet, sind diese Definitionsvariabilitäten 
doch bereits bei den oben genannten Autor*innen Levidow / Birch / Papaioan­
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Bioökonomie dar, die in der Praxis meist in Mischformen umgesetzt 
werden. Zwar werden bestimmte Akteur*innen überwiegend mit der 
einen oder anderen Schwerpunktsetzung in Verbindung gebracht29, 
letztlich sind diese jedoch in einem zusammenhängenden Kontext zu 
sehen, weisen große inhaltliche Überschneidungen auf und stehen in 
Wechselbeziehung zueinander.

Die Anwendungsfelder der Bioökonomie erstrecken sich über alle 
Wirtschaftsbereiche, jedoch lassen sich die Beiträge einzelner Sektoren 
in der gegenwärtigen Klassifizierung gemäß der statistischen Syste­
matik der Wirtschaftszweige nicht eindeutig der Bioökonomie zuwei­
sen. Tévécia Ronzon und Robert M’Barek30 unterteilen die der Bio­
ökonomie zugeordneten Teilbereiche des Primären und Sekundären 
Sektors  gemäß NACE Rev.  2  Klassifizierung in  der  Europäischen 
Gemeinschaft31 in hybride und reine biobasierte Wirtschaftszweige. 
Mit Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei (inkl. Aquakultur) ist 
der primäre Sektor naturgemäß ein vollständig biobasierter Sektor. 
Das gleiche gilt für die nachgelagerten Wirtschaftsbereiche des sekun­
dären Sektors wie etwa die Herstellung von Nahrungsmitteln, Geträn­
ken und Tabakverarbeitung, sowie die Herstellung von Leder(-waren), 
Holzwaren  (ohne  Möbel)  und  Papier.  Demgegenüber  stehen  die 
hybriden Wirtschaftszweige, die neben Biomasse auch andere Roh­
stoffe  und Vorprodukte  (»feedstock«)  für  Weiterverarbeitung  und 
Erstellung von Endprodukten verwenden. Dies betrifft die Textil- und 
Möbelindustrie sowie die Herstellung von chemischen und pharma­
zeutischen Erzeugnissen, die Produktion von Gummi- und Kunst­
stoffwaren  und den  Bereich  der  Bioenergie  inkl.  Herstellung  von 
Bioethanol, Biodiesel und Elektrizitätserzeugung. Ebenso wie Teilbe­
reiche der zuvor genannten Wirtschaftszweige stellen Wasser-, Abwas­
ser-  und  Abfallentsorgung  und  die  Beseitigung  von  Umweltver­
schmutzung eine Schnittmenge mit dem tertiären Sektor dar. Darüber 
hinaus  lassen  sich  vier  Typen  bioökonomischer  Dienstleistungen 
identifizieren:  Dienstleistungen im Zusammenhang mit  materiellen 
biobasierten  Gütern,  Dienstleistungen  im  Zusammenhang  mit  der 

nou 2013; Staffas / Gustavsson / McCormick 2013; Bugge / Hansen / Klitkou 
2016 und Hausknost et al. 2017 umfangreich dargestellt.

29 Vgl. Dieken / Venghaus 2020; Dieken et al. 2021.
30 Vgl. Ronzon / M’Barek 2018.
31 Vgl. Europäische Kommission 2008.
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natürlichen Umwelt, wissensbasierte Dienstleistungen im Feld der Bio­
ökonomie und Unterstützungsleistungen für die Entwicklung biobasier­
ter Märkte.32

Dienstleistungen im Zusammenhang mit materiellen biobasierten 
Gütern umfassen die Nutzung biologischer Ressourcen für die nach­
gelagerte Erbringung einer Dienstleistung (z. B. Handel, Transport, 
Gastronomie), während Dienstleistungen im Zusammenhang mit der 
natürlichen Umwelt die vermarkteten Dienstleistungen beinhalten, die 
von Land- und Meeresökosystemen bereitgestellt werden (z. B. Gar­
ten- und Landschaftsbau, botanische und zoologische Gärten). Tech­
nische, physikalische und chemische Untersuchung bspw. durch Ar­
chitektur- und Ingenieursbüros, aber auch Forschung und Entwick­
lung und andere wissenschaftliche und technische Tätigkeiten bilden 
zusammen mit dem Veterinärwesen und Erziehung und Unterricht die 
wissensbasierten Dienstleistungen im Feld der Bioökonomie ab. Wer­
bung  und  Marktforschung,  Interessenvertretungen,  aber  auch  die 
öffentliche Verwaltung können der Bioökonomie zugeordnet werden, 
sofern sie Unterstützungsleistungen für die Entwicklung biobasierter 
Märkte  erbringen,  bspw.  durch  die  Verwaltung  bioökonomischer 
Entwicklungsprojekte oder Subsektoren.

So bleibt festzuhalten, dass Bioökonomie ein breiter und vielschich­
tiger Begriff ist, der sich über viele Sektoren, Anwendungsfelder und 
Bedeutungen erstreckt und gleichzeitig einen weiten Umfang an Akti­
vitäten abdeckt.33  Da die Bioökonomie per se  kein eigenständiger 
Wirtschaftssektor  ist,  sondern  die  Gesamtwirtschaft  durchdringt, 
kann sie in dieser Hinsicht gewissermaßen mit der Informations- und 
Kommunikationstechnologie  verglichen  werden.34  Sie  reicht  von 
Branchen, die traditionell gesehen biobasierte Rohstoffe produzieren 
bzw. verarbeiten (wie Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau, Fischerei 
und Aquakultur, Pflanzenzüchtung, Nahrungsmittel- und Getränke­
industrie sowie Holz-, Papier-, Leder-, Textil-, Chemie- und Pharma­
industrie) bis hin zu Teilen der Energiewirtschaft. Biobasierte Innova­
tionen geben zudem auch Wachstumsimpulse für weitere Branchen 
wie  etwa  Rohstoff-  und  Lebensmittelhandel,  Informationstechnik 

32 Ronzon / Iost / Philippidis 2022.
33 Vgl. Bugge / Hansen / Klitkou 2016.
34 Vgl. von Braun 2017.
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(IT), Maschinen- und Anlagenbau, Automobilindustrie oder auch der 
Umwelttechnologie.35

Gleichzeitig ruft das Konzept der Bioökonomie nicht zuletzt gerade 
wegen seiner Komplexität und dem Fehlen eines klaren inhaltlichen 
Umrisses Kontroversen und Differenzen hervor. Das heterogene Ver­
ständnis und die facettenreichen Umsetzungsstrategien der Bioöko­
nomie können zu Wert- und Zielkonflikten verschiedener Akteur*in­
nen führen. Je nach Bewertung und Priorisierung bestimmter The­
menbereiche durch unterschiedliche Akteur*innen bleibt unklar, wie 
beispielsweise Nutzungskonkurrenzen bezüglich Flächen, Biorohstof­
fen und Wasserressourcen gelöst oder auch Umweltbelastungen durch 
zunehmenden Biomasseanbau systematisch bewertet werden sollen.36 

Welche Verhältnisbestimmung von Technologieentwicklung und an­
deren möglichen gesellschaftlichen Gestaltungsansätzen letztlich vor­
genommen wird bzw. welche konkreten konzeptionellen und norma­
tiven Ideen dem Konzept der Bioökonomie generell zugrunde liegen, 
bleibt demnach umstritten.37

Ein weiterer Kritikpunkt, der bisweilen im Zukunftsdiskurs um die 
Bioökonomie angemerkt wird, ist der ideologiekritische Vorwurf, sie 
bediene sich primär techno-ökonomischer Parameter.38 Anstelle dem 
Anspruch nachzukommen, zu einer besseren Umweltbilanz mensch­
lichen Wirtschaftens  beizutragen,  bediene  die  auf  Konsistenz  und 
Effizienz beruhende Bioökonomie demnach tatsächlich lediglich die 
Partikularinteressen  einzelner  Akteur*innen.39  Insbesondere  Gott­
wald  und  Krätzer40  führen  diesen  Kritikpunkt  der  hauptsächlich 
neoklassisch-ökonomischen Ziele – unter Vernachlässigung der sozia­
len und ökologischen Dimensionen – ausführlich aus und sehen im 
»Begriff der ›Bioökonomie‹ […] nicht etwa eine Ökologisierung der 
Ökonomie, sondern eine Ökonomisierung des Biologischen, also des 
Lebendigen«41.

Anhand  der  Existenz  dieser  Debatten  wird  deutlich,  dass  eine 
konzeptionelle Ausrichtung der Bioökonomie auf ein auf Nachhaltig­

35 Vgl. bioökonomie.de 2016.
36 Vgl. Scheer / Konrad 2020: 60.
37 Vgl. Vogt 2017; Potthast / Kröber 2020.
38 Vgl. Gottwald / Krätzer 2014; Urmetzer et al. 2020.
39 Vgl. Grunwald 2020: 21.
40 Vgl. Gottwald / Krätzer: 2014.
41 Ibid. 12.
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keit basierendes Wirtschaftsmodell nicht per se gegeben ist. Für den 
Weg  zu  einer  nachhaltigen  Bioökonomieausrichtung  ist  es  daher 
entscheidend,  auch  die  gesellschaftlich-sozialen  und  ökologischen 
Säulen der Nachhaltigkeitstrias ausreichend aufzugreifen und zu inte­
grieren.42 Welche Prämissen und Ausrichtungen relevante Bioökono­
miestrategien vertreten, soll daher im Folgenden aufgezeigt werden.

3 Ausgangspunkte (inter-)nationaler 
Bioökonomiestrategien

Das multidimensionale Konzept der Bioökonomie wird zunehmend 
als Strategie gesehen, um der Begrenztheit fossiler Rohstoffe und dem 
Klimawandel  zu  begegnen.  So  gewann  die  ursprünglich  als  For­
schungsprinzip diskutierte Bioökonomie sowohl innerhalb Deutsch­
lands als auch auf internationaler Ebene wie etwa in der Europäischen 
Union (EU) und der OECD innerhalb weniger Jahre an politischer 
Strahlkraft.  Mittlerweile  haben zahlreiche Länder entweder eigene 
Bioökonomie-Strategiepapiere verabschiedet oder thematisieren diese 
zumindest in ihren Forschungs-, Agrar- und Energiestrategien, wobei 
die  Zukunftsvisionen  einer  bioökonomisch  basierten  Gesellschaft 
variieren. Diese unterschiedlichen Ausprägungen und Regionalisie­
rungen  der  Bioökonomie  sind  Konsequenz  der  unterschiedlichen 
primären  Rohstoffe,  Fähigkeiten,  Potenziale,  Möglichkeiten,  Infra­
strukturen und auch Logistiken, die ein Land besitzt und über die es 
verfügen kann.43 Ein skizzenhafter Blick auf die unterschiedlich for­
mulierten  Definitionen,  Begründungszusammenhänge,  Zielsetzun­
gen und Politiken der jeweiligen Strategiepapiere von OECD, EU, 
Deutschland und Nordrhein-Westfalen (NRW) ist nützlich, da sie 
wesentliche Foren bzw. Agenda Setter sind, ohne die die Genealogie 
der Bioökonomie-Debatte bzw. der aktuell laufende Strukturwandel 
des Rheinischen Braunkohlereviers in Richtung Bioökonomieregion 
schwer zu verstehen ist.44

Wegweisende Impulse für eine neue politische Agenda zum gesell­
schaftlichen Wandel hin zu einer Bioökonomie gab das 2009 von der 

42 Vgl. Urmetzer et al. 2020: 90.
43 Vgl. Pietzsch 2017: 8.
44 Vgl. Jürges 2016; Backhouse et al. 2017.
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OECD veröffentliche Strategiepapier The Bioeconomy to 2030: Desi­
gning a Policy Agenda (2009), welches Ausgangspunkt und Hauptre­
ferenz aller folgenden Strategiepapiere für eine Bioökonomie ist.45 

Hier wird eine verhältnismäßig enge Auslegung von Bioökonomie 
gewählt, bei der diese mehr oder weniger mit Biotechnologie gleich­
gesetzt wird:46

»The application of biotechnology to primary production, health and 
industry could result in an emerging ›bioeconomy‹ where biotechnolo­
gy contributes to a significant share of economic output. The bioecon­
omy in 2030 is likely to involve three elements: the use of advanced 
knowledge of genes and complex cell processes to develop new process­
es and products, the use of renewable biomass and efficient bioprocess­
es to support sustainable production, and the integration of biotechnol­
ogy knowledge and applications across sectors.«47

Zwar dominiert auch in der überarbeiteten Version von 2018 diese 
biotechnologiegetragene Perspektive als  Schlüsselelement,48  jedoch 
wird betont, dass die Bioökonomie sich über das Feld der Biotechno­
logie hinweg weiterentwickelt hat. Sie ist nun in die weitreichenden 
Überschneidungen eingebettet,  die sich in den Bereichen Energie, 
Verkehr und Industrie ergeben.49 Global betrachtet zielen viele der seit 
2015 veröffentlichten bioökonomischen Strategien auf das Erreichen 
der Sustainable Development Goals (SDGs) im Sinne der Agenda 2030 
und somit auf eine nachhaltige Entwicklung ab.50

In Europa sind sowohl die einzelnen Mitgliedstaaten der EU als 
auch die Europäische Kommission (engl.:  European Commission, 
EC) weitreichende Verpflichtungen im Hinblick auf eine nachhaltige 
Bioökonomie  eingegangen.  Sie  spielt  inzwischen  eine  wesentliche 
Rolle in verschiedenen politischen Prozessen und EU-Forschungs­

45 Vgl. Backhouse et al. 2017.
46 Vgl. Hausknost et al. 2017; Priefer / Meyer 2019.
47 Organisation for Economic Co-operation and Development 2009: 19.
48 Die Organisation for Economic Co-operation and Development versteht in 

dieser überarbeiteten Version Bioökonomie als »the set of economic activities in 
which biotechnology contributes centrally to primary production and industry. 
This is especially the case where advanced life sciences are applied to the con­
version of biomass into materials, chemicals and fuels.« Organisation for Eco­
nomic Co-operation and Development 2018: 14.

49 Vgl. Organisation for Economic Co-operation and Development 2018.
50 Vgl. Fund / El-Chichakli / Patermann 2018: 13.
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programmen wie etwa Horizon 2020 und Horizon Europe, welche die 
Transformation  von  einem  auf  fossilen  Rohstoffen  zu  einem  auf 
nachwachsenden Rohstoffen basierenden Wirtschaftssystem fördern 
sollen. So hat beispielsweise der im Dezember 2019 vom Europarat 
verabschiedete European Green Deal zahlreiche Leitlinien der Bio­
ökonomie zum Ziel.51

Erstmals wurde das Konzept der Bioökonomie bereits in den frühen 
2000er Jahren auf EU-Ebene diskutiert und 2007 unter deutscher EU-
Präsidentschaft im Cologne Paper festgehalten.52 Das Konzept ist hier 
als »wissensbasiert« konnotiert. Diese Vision einer wissensbasierten 
Bioökonomie (Knowledge-Based Bioeconomy, KBBE) geht davon aus, 
dass in Zeiten stetig steigender Preiserwartungen für fossile Rohstoffe 
durch Hochtechnologieindustrien wirtschaftliches Wachstum zu er­
reichen sei. Das wiederum erfordert Investitionen in ressourcenscho­
nende Innovationen und hochqualifizierte Arbeitskräfte.53  Im Jahr 
2012 lancierte die EC ihre erste Bioökonomie-Strategie Innovating for 
sustainable growth. A bioeconomy for Europe (2012) samt Aktionsplan, 
welche vor allem auf den drei Säulen 1.) Forschung und Innovation, 2.) 
Wettbewerbsfähigkeit der Märkte sowie 3.) verstärkte politische Ko­
ordinierung  und  Stakeholderengagement  aufbaut.54  Anstelle  einer 
klaren Definition liefert sie einen weit gefassten Kontext der Bioöko­
nomie, der die wissensbasierte Produktion erneuerbarer biologischer 
Ressourcen und die Umwandlung dieser Ressourcen und Abfallströme 
in  Produkte  mit  Mehrwert  (wie  z.   B.  Lebensmittel,  Futtermittel, 
biobasierte Produkte und Bioenergie) beinhaltet.55

Im Mittelpunkt der derzeitigen europäischen Diskussion um Bio­
ökonomie stehen mittlerweile weniger die steigenden Preiserwartun­
gen für fossile Rohstoffe, sondern vielmehr der Klima- und Ressour­
censchutz  sowie  das  Potenzial  für  nachhaltiges  Wachstum.56  Die 
Verabschiedung konkreter Strategiebeschlüsse zur EU-Energieunion, 
zur EU-Kreislaufwirtschaft (Circular Economy), zum Pariser Klima­
vertrag oder den SDGs zeigen sich auch in der Weiterentwicklung der 

51 Vgl. Geschäftsstelle BioSC 2020a.
52 Vgl. von Braun 2014.
53 Vgl. ibid.; Birner 2018.
54 Vgl. Kelleher / Henchion / O’Neill 2019.
55 Vgl. Europäische Kommission 2012.
56 Vgl. von Braun 2017; Birner 2018.
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EU-Bioökonomiestrategie:57  Im Dezember 2015 verabschiedete die 
EC eine neue Strategie  der  Kreislaufwirtschaft  zur  Förderung der 
Ressourceneffizienz in allen Branchen und Mitgliedsstaaten. Folglich 
werden die Bioökonomie und die Nutzung biologischer Ressourcen 
seither zunehmend mit diesem Kreislaufwirtschaftskonzept in Ver­
bindung gebracht und spielen eine tragende Rolle in deren Weiterent­
wicklung. Praktisch alle bioökonomiebezogenen Strategien der EU-
Mitgliedsstaaten, die seit 2015 veröffentlicht wurden, heben die Kom­
patibilität dieser Konzepte und den zentralen Beitrag der Bioökono­
mie zum Erreichen der SDGs hervor. Zudem sind diese auch fester 
Bestandteil der 2018 erschienenen Bioökonomiestrategie A sustainable 
Bioeconomy for Europe: strengthening the connection between economy, 
society and the environment58 der EC.59

Die BRD nimmt eine Vorreiterrolle in der Bioökonomie-Entwick­
lung ein:  So war sie beispielsweise 2010 weltweit  die erste Nation 
überhaupt, die eine ressortübergreifende Forschungsstrategie zur Bio­
ökonomie aufgesetzt hat.60 Neben dieser Nationalen Forschungsstra­
tegie BioÖkonomie 203061  wurden in den vergangenen Jahren eine 
Reihe weiterer zentraler Maßnahmen zur Unterstützung eines indus­
triellen  und  gesellschaftlichen  Strukturwandels  beschlossen.  Dazu 
zählen etwa die Entwicklung der Nationalen Politikstrategie Bioöko­
nomie von 201462, die Ablösung des technologiegetriebenen Rahmen­
programms der Biotechnologie durch ein missionsorientiertes Rah­
menprogramm für die Bioökonomie, das Einsetzen eines Nationalen 

57 Vgl. von Braun 2017; bioökonomie.de 2019a.
58 Vorangestellt ist in dieser Version von 2018 folgende Definition von Bioökono­

mie: »Die Bioökonomie umfasst alle Wirtschaftssektoren und Systeme, die auf 
biologischen Ressourcen (Tiere, Pflanzen, Mikroorganismen und daraus abge­
leitete Biomasse), ihren Funktionen und Prinzipien basieren. Dazu zählen: 
Land- und Meeresökosysteme und ihre Leistungen, alle Sektoren der Primär­
produktion (Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Aquakultur) und al­
le Industriezweige, die Bioressourcen verwenden und verarbeiten, um Lebens­
mittel, Futtermittel, biobasierte Produkte, Energie oder Dienstleistungen zu er­
zeugen. Schlüsselfaktoren für eine erfolgreiche Umsetzung der Bioökonomie 
sind Nachhaltigkeit und das Denken in Kreisläufen. Sie sind Treiber neuer In­
dustrien, der Modernisierung unserer Primärproduktionssysteme, des Umwelt­
schutzes und der Stärkung der Biodiversität.« Europäische Kommission 2018: 4.

59 Vgl. Fund / El-Chichakli / Patermann 2018; bioökonomie.de 2019b.
60 Vgl. von Braun 2014.
61 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2010.
62 Vgl. Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 2014.
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Bioökonomierates als langjähriges Beratungsgremium der Bundesre­
gierung und die vom Bundeskabinett verabschiedete Nationale Bio­
ökonomiestrategie von Januar 202063, welche alle bisherigen Aktivitä­
ten bündelt.64 Auf Bundesebene sind dabei maßgeblich die Politikres­
sorts Bildung und Forschung, Wirtschaft sowie Umwelt und Land­
wirtschaft federführend, wobei die 2013 gegründete Interministerielle 
Arbeitsgruppe Bioökonomie (IMAG) eine kohärente und abgestimm­
te Politikgestaltung ermöglichen soll.65

Kongruent zu den inhaltlichen Dynamiken auf EU-Ebene haben 
sich auch deutschlandweit die Rahmenbedingungen für die politi­
schen Leitlinien  und Ziele  der  Bioökonomie  und somit  auch  die 
Legitimationskraft für Bioökonomieförderung verschoben: Das ur­
sprünglich dominante Ziel der Substitution fossiler Rohstoffe verlor in 
den letzten Jahren zugunsten von Klima- und Umweltschutzzielen 
sowie  der  SDGs  an  Bedeutung.66  Auch  spielt  das  Konzept  einer 
Bioökonomie innerhalb der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie eine 
Rolle. Die Bundesregierung definiert Bioökonomie als

»die Erzeugung, Erschließung und Nutzung biologischer Ressourcen, 
Prozesse und Systeme, um Produkte, Verfahren und Dienstleistungen 
in allen wirtschaftlichen Sektoren im Rahmen eines zukunftsfähigen 
Wirtschaftssystems bereitzustellen.«67

Bioökonomische Innovationen vereinen demnach biologisches Wis­
sen mit technologischen Lösungen und nutzen die natürlichen Eigen­
schaften biogener Rohstoffe hinsichtlich ihrer Kreislauffähigkeit, An­
passungsfähigkeit und Erneuerbarkeit.68 Basierend auf dieser Defini­
tion verweist die aktuelle Nationale Bioökonomiestrategie auf biologi­
sches Wissen und fortschrittliche Technologien als Pfeiler eines zu­
kunftsfähigen, nachhaltigen und klimaneutralen Wirtschaftssystems. 
Zudem betont sie die Rohstoffbasis der Wirtschaft, die durch biogene, 
d. h. auf Biomasse beruhende Ressourcen nachhaltig und kreislaufori­
entiert gestaltet werden soll. Diese beiden übergeordneten Leitlinien 
flankieren dabei folgende strategische Hauptziele, die auf unterschied­

63 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020b.
64 Vgl. Wydra et al. 2020.
65 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2017.
66 Vgl. Wydra et al. 2020.
67 Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020b: 3.
68 Vgl. ibid.
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lichen gesellschaftlichen Ebenen und Wirtschaftssektoren angesiedelt 
sind:

1.) Entwicklung bioökonomischer Lösungen für die Nachhaltig­
keitsagenda;

2.) Erkennen und Erschließen von Potenzialen der Bioökonomie 
innerhalb ökologischer Grenzen;

3.) Erweiterung und Anwendung von biologischem Wissen;
4.) Nachhaltiges Ausrichten der Ressourcenbasis der Wirtschaft;
5.) Ausbau Deutschlands zum führenden Innovationsstandort der 

Bioökonomie;
6.) Einbindung der Gesellschaft und Intensivierung nationaler und 

internationaler Kooperationen.69

Entsprechend der  Rohstoffbasis,  dem Entwicklungsstand  und der 
volkswirtschaftlichen Spezialisierung70 Deutschlands sind die natio­
nalen Bioökonomiestrategien wissensbasiert und zielen darauf ab, das 
vorhandene  Wissen  und Know-how optimal  zu  nutzen,  um neue 
Rohstoffquellen für die eigenen Industrien zu erschließen.71 Nichts­
destotrotz  orientieren sich die  national  verfolgten Ziele  langfristig 
gesehen auch an den übergeordneten globalen Herausforderungen, 
weshalb sich die Bundesregierung dafür einsetzt, die Bioökonomie 
auch international als wichtigen Baustein der Innovations-, Nachhal­
tigkeits- und Klimapolitik zu verankern. Für diesen Zweck organisierte 
beispielsweise der 2009 als unabhängiges politikberatendes Gremium 
konstituierte Bioökonomierat72 im November 2015 den ersten Global 

69 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020b: 3 f.
70 Diese beläuft sich auf die Beheimatung vielfältiger und großer Industrien mit 

entsprechendem Rohstoffhunger als Ausgangs- und Motivationslage.
71 Vgl. Pietzsch 2017.
72 Als unabhängiges Beratungsgremium der Bundesregierung wurde der Bioöko­

nomierat, bestehend aus 17 ehrenamtlich tätigen Expert*innen aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Gesellschaft, 2009 eingerichtet. Mit dem Auslaufen der For­
schungsstrategie BioÖkonomie 2030 endete auch die zweite Amtszeit des Rates 
planmäßig nach zehn Jahren im Juli 2019. Laut eigener Angaben suchten die 
Ratsmitglieder nach Wegen, Forschung und Entwicklung in der wissensbasier­
ten Bioökonomie zu unterstützen, positive Rahmenbedingungen für eine bioba­
sierte Wirtschaft auf den Weg zu bringen, Aus- und Weiterbildung in der Bio­
ökonomie zu verbessern, globale Zusammenhänge aufzuzeigen sowie den zivil­
gesellschaftlichen Dialog mit allen gesellschaftlichen Akteur*innengruppen zu 
führen. Im Jahr 2023 endete die dritte Amtsperiode des Bioökonomierats der 
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Bioeconomy Summit in Berlin. Dieser hat sich mittlerweile als interna­
tionale Plattform für den weltweiten politischen Austausch mit ver­
schiedenen beteiligten Ländern etabliert. Dadurch wurde u. a. eine 
internationale  Bühne  geschaffen,  um  die  Bioökonomie  global  zu 
diskutieren und prominenter auf die politische Agenda zu setzen.73

Neben den offensichtlichen Aspekten aus Wissenschaft und Tech­
nologie sind für die Bundesregierung gesellschaftlich bedeutungsvolle 
Dynamiken und soziokulturelle Faktoren des Wandels wesentliche 
Bedingungen für die Gestaltung und Umsetzung einer biobasierten 
Wirtschaft.  Das  Bundesministerium  für  Bildung  und  Forschung 
(BMBF)  hebt  die  Erforschung  der  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Effekte sowie die Teilhabe der Bürger*innen an den wissenschaftlichen 
Entwicklungen als ebenbürtiger Bestandteil  der Bioökonomie her­
vor.74 Die Einbindung gesellschaftlicher Akteur*innen ist gerade vor 
dem Hintergrund zu berücksichtigen, dass auch in Deutschland die 
Diskussion um Bioökonomie größtenteils auf eine spezifische Fachöf­
fentlichkeit beschränkt war und somit ein Großteil der bundesdeut­
schen Öffentlichkeit den Begriff noch kaum einzuordnen vermag.75 

Durch Einbindung und Transparenz gesellschaftlicher Akteur*innen 
bleibt eine solch tiefgreifende Transformation kein abstrakter theore­
tischer Prozess und erhöht die öffentliche Bereitschaft und Akzeptanz, 
angestoßene Veränderungen mitzutragen und voranzutreiben.76 Um 
dieses Verständnis einer sozial, ökologisch und ökonomisch nachhal­
tigen Bioökonomie noch stärker in die öffentliche Wahrnehmung und 
das  öffentliche  Bewusstsein  zu  rücken  sowie  eine  faktenbasierte, 
transparente Auseinandersetzung zu ermöglichen, hat das BMBF sein 
Wissenschaftsjahr 2020/21 dem Thema der Bioökonomie gewidmet.77

Nicht nur auf Bundesebene, auch von allen 16 Bundesländern ist die 
Bioökonomie inzwischen als Thema der Forschungsförderung aufge­
griffen  worden.  Ausgeprägte  Bioökonomiestrukturen  und  -cluster 
finden sich derzeit neben Bayern (eigener Bioökonomierat seit 2015), 

Bundesregierung. Auch in dieser Periode wurde dem zivilgesellschaftlichen Dia­
log sowie der Vernetzung eine hohe Bedeutung zugeteilt; vgl. Bioökonomierat 
2024.

73 Vgl. bioökonomie.de 2019.
74 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020b.
75 Vgl. Backhouse et al. 2017: 34; Dieken / Venghaus 2020; Dallendörfer et al. 2022.
76 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020b.
77 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung 2020a.
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Baden-Württemberg (Landesstrategie »Nachhaltige Bioökonomie« in 
2019),  Sachsen,  Sachsen-Anhalt  und  Thüringen  (gemeinsame  Ab­
sichtserklärung  zur  Gestaltung  der  Bioökonomieregion  Mittel­
deutschland in 2022) vor allem in NRW: Hier sind die im Jahr 2007 
gegründeten Netzwerke Bio.NRW und CLIB2021 – Cluster Industrielle 
Biotechnologie  e.V.78,  der  2010  gegründete,  transdisziplinäre  For­
schungsverbund Bioeconomy Science Center (BioSC)79 mit mehr als 60 
beteiligten Instituten sowie die 2019 gegründete Koordinierungsstelle 
BioökonomieREVIER Rheinland80 vertreten. Die nordrhein-westfäli­
sche Landesregierung verabschiedete 202381 Eckpunkte einer eigenen 
Bioökonomiestrategie und hat in diesem Zuge einen Bioökonomierat 
NRW berufen, der an einer Bioökonomiestrategie für NRW mitwirken 
soll.

78 Zum BioSC haben sich die Universitäten Aachen, Düsseldorf und Bonn sowie 
das Forschungszentrum Jülich mit rund 1.600 Mitarbeitenden zusammenge­
schlossen. Sie fokussieren sich auf die vier Forschungsschwerpunkte 1.) Nach­
haltige pflanzliche Bioproduktion und Ressourcenschutz, 2.) Mikrobielle und 
molekulare Stoffumwandlung, 3.) Verfahrenstechnik nachwachsender Rohstoffe 
und 4.) Ökonomie und gesellschaftliche Implikationen; vgl. Pietzsch 2020; Ge­
schäftsstelle BioSC 2020b.

79 Das CLIB2021 ging als Sieger aus einem Clusterwettbewerb des Bundesministe­
riums für Bildung und Forschung hervor. Ihm gehören Großunternehmen, klei­
ne und mittlere Unternehmen, Universitäten, Forschungseinrichtungen, Inves­
tor*innen und Beratungsfirmen als Mitglieder an, die alle Wertschöpfungsstufen 
der industriellen Biotechnologie von der Land- und Forstwirtschaft über die 
(bio-)chemische Industrie bis hin zur Konsumgüterindustrie repräsentieren; 
vgl. Pietzsch 2020: 17.

80 Die Koordinierungsstelle BioökonomieREVIER hat sich zum Ziel gesetzt, das 
Rheinische Braunkohlerevier in eine Modellregion für nachhaltiges Wirtschaf­
ten mit globaler Sichtbarkeit zu entwickeln. Im Vordergrund steht hier vor allem 
die Beratung und Vernetzung von Unternehmen und regionalen Akteur*innen, 
um Synergien und Kooperationen zu fördern.

81 Bereits 2013 hat die Landesregierung NRW erstmals Eckpunkte einer eigenen 
Bioökonomiestrategie verabschiedet und erweiterte darin als erste Region in Eu­
ropa den Bereich der Bioökonomie um den Gesundheitsbereich, um damit der 
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Stärke des Landes in den Lebenswis­
senschaften Rechnung zu tragen. Vgl. Ministerium für Innovation, Wissenschaft 
und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen 2013.
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